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l. ALLGEMEINES 

Auf der X. Generalversammlung der Internationalen Union für Geodäsie und Geo- 

physik in Rom (1954) wurde die Anlage europäischer Gravimetereichlinien empfohlen 

und hierzu folgende Linienauswahl getroffen: 

1) Hauptlinie: 

Hammerfest - Bodö - Oslo - Kopenhagen - Bad Harzburg - München - Rom 

2) Parallellinie (Kontroll-Linie): 

Edinburgh � Teddington - Paris � BagnŁres de Bigorre 

3) Die zwischen diesen Linien bestehenden Querverbindungen. 

Damit wurden die zunächst isoliert angelegten meridionalen Eichlinien zu einem Gravi- 

metereichnetz zusammengeschlossen, das aus annähernd gleichseitigen Dreiecken be- 

steht. Die Unterteilung in Dreiecke gestattet, die Eichmessungen durch Bildung der Poly- 

gonschlußfehler unabhängig und durchgreifend zu verproben. 

Die einzelnen Stationen und die eigentlichen Beobachtungspunkte wurden 1954 inter- 

national festgelegt. Dabei wurde auf die bereits feststehenden nationalen Eichlinien und 

auf die bereits früher eingerichteten und mehrmals benutzten Pendelstationen Rücksicht 

genommen. So stimmt die Linie Rom - München - Bad Harzburg mit der von MORELLI 

(Triest) für seine Gravimetereichungen ausgewählten Linie weitgehend überein. Die 

französische Eichlinie Paris � BagnŁres de Bigorre und die englische Eichlinie 

Edinburgh � Teddington sind vollständig übernommen. Für Dänemark und Norwegen 

wurden durch entsprechende Unterteilung der Linie Kopenhagen - Flensburg bzw. Ham- 

merfest � Bodö - Oslo zweckmäßige Eichlinien geschaffen. Damit ist die künftige prakti- 

sche Benutzung und der Anschluß der nationalen Schwerenetze an das System der euro- 

päischen Gravimetereichlinien gewährleistet. 

Im übrigen wurde das in Rom geplante Eichnetz noch durch Einbeziehung der Punkte 

Potsdam, Geodätisches Institut, Pendelsaal und Genf, Universität, Phys. Institut, Pen- 

delpfeiler einerseits mit dem Weltschwerebezugspunkt Potsdam (Absolutpunkt), anderer- 

seits mit der in der Berichtszeit neu eingerichteten Schweizer Eichlinie Zürich � Genf 

verbunden. 

Weiter wurden in Südfrankreich noch die Pyrenäenstrecke BagnŁres de Bigorre, Nou- 

velle Cave - Pic du Midi, Point Lejay, in Italien die Strecke Rom, I. N. G. - Rocca di 

Papa, Geophysikalisches Observatorium, in Deutschland die Bergstrecke München � Gar- 

misch - Zugspitze und das vollständig neu beobachtete deutsche Pendelgrundnetz mit den 

Punkten Bamberg, Flensburg, Hamburg-Harburg, Bentheim, Karlsruhe, Weidenau und 

Regensburg angeschlossen. 
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Europäisches Pendelprundnehz 



8 2. Die Beschreibung der Stationspunkte der europäischen Gravimetereichlinien 

Für den Anschluß der Finnischen Gravimetrierungen an das europäische Gravimeter- 

eichnetz wurde die Herstellung einer Verbindung zwischen Helsinki und Hammerfest 

über Haparanda angeregt. 

Damit ergibt sich für die Europäischen Gravimetereichlinien, ihre Zwischenpunkte 

und Verbindungslinien das in Fig. l gegebene Bild. Das Hauptanliegen besteht nun darin, 

für die verschiedenen Teillinien des europäischen Gravimetereichsystems einheitliche, 

möglichst gleich genaue und allgemein verbindliche Eichwerte festzulegen. 

Dabei sollte man sich von vornherein darüber klar werden, daß es sich nur darum handeln 

kann, sich zunächst auf möglichst plausible Werte zu einigen, die den z. Z. vor- 

liegenden Beobachtungen am besten entsprechen. Im übrigen sollte man darauf 

Bedacht nehmen, daß nach gewissen Zeiträumen � ich denke etwa gleichlaufend mit den 

Internationalen Geophysikalischen Jahren, d. h. etwa alle 25 Jahre � das gesamte Eich- 

system auf Grund der bis dahin vorliegenden Messungen überprüft und gegebenenfalls 

neu bewertet werden muß. 

Die Anlage des europäischen Gravimetereichnetzes hat seit 19 54 noch eine sehr be- 

deutungsvolle Nebenwirkung erreicht. Es bildet in seiner systematischen und nahezu 

symmetrischen Anlage den Kern für ein einheitliches europäisches Pendel- und Gravi- 

metergrundnetz. Erfreuliche Ansätze hierzu zeichnen sich durch neue Gravimetermessun- 

gen zwischen Helsinki und Potsdam und die geplanten Pendelmessungen zwischen Mün- 

chen und Wien ab. 

Die in vielen europäischen Ländern begonnene systematische Einrichtung von nationa- 

len Gravimetergrundnetzen und ihr Zusammenschluß zu einem einheitlichen europäischen 

Gravimetergrundnetz wurde durch die Anlage der europäischen Eichlinien wesentlich 

gefördert. Mustergültig geordnete und angelegte Gravimeternetze bestehen � soweit ich 

dies überblicken kann - schon heute in England, Dänemark, Deutschland, der Schweiz, 

Österreich, Italien, und sicher noch in weiteren europäischen Ländern, wobei in vielen Fäl- 

len an den Landesgrenzen einwandfreie Grenzübergänge mit gegenseitigen Beobachtun- 

gen geschaffen werden konnten. Abschließend soll hierzu in Fig. 2 noch ein allgemeiner 

Vorschlag für den Aufbau eines europäischen Schweregrundnetzes gegeben werden.1 

2. DIE BESCHREIBUNG DER STATIONSPUNKTE 

DER EUROP˜ISCHEN G RAVI M ET E REI CH LI NI E N 

Die Beobachtungspunkte der europäischen Gravimetereichlinie sind eingehend be- 

schrieben und ihre örtliche Lage durch Skizzen und Photographien erläutert in M. KNEISSL, 

�Die internationalen europäischen Gravimeter-Eichbasen�, Abh., Neue Folge Heft 79, 

Bayer. Akad. d. Wiss., München 1956. 

Hiernach wurden auf Grund der Empfehlungen der Internationalen Gravimetrischen 

Kommission folgende Punkte als Hauptstationen der europäischen Gravimetereichlinien 

bestimmt : 

1
 KNEISSL, M.: �Vorschlag für ein einheitliches europäisches Schwerenetz�. Festschrift C. F. Baesch- 

lin, Zürich 1957, S. 137-148. 
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I. Edinburgh, Royal Observatory 

<P = 55° 55’ 24,5" N.; X = 30 07’ 36" W.; H= 129,4 m 

II. Teddington, National Physical Laboratory, Meteorology Division Building, Room 

11, Pillar 

cp = 510 25’ 13,6" N.; X = o° 21’ 21,4" W.; H — 9,23 m 

III. Paris-SŁvres, Bureau International des Poids et Mesures, SŁvres, Laboratoire, 

Salle 1, pilier devant la porte 

9? = 48° 49,45’ N.; X = 20 13,14’ E.; H = 65,93 m (Pfeileroberfl.) 

IV. BagnŁres de Bigorre, Nouvelle Cave, Station GØophysique de BagnŁres de Bigorre, 

nouvelle Cave 

9? = 43° 03,6’; X = o° 08,6’ E.; H = 563 m (Prov. Höhe) 

Pic du Midi, Station R. P. Lejay, Observatoire, 4e Øtage de l�ascenseur, vestibule, 

devant la fenŒtre vers le sud 

95 = 42° 56,3’; X = 0° 08,3’ E. ; H = 2855 m 

V. Hammerfest, �Feuerhaus� Kirkegata 21, Werkstatt im Keller, Pendelpunkt 

<p = 70° 39’ 43" N.; X =23° 41’ 06" E.; H— 15,60 m 

VI. Bodö, Volksschule, Sivert Nilsensgt., Waschraum im Keller, Pendelpunkt 

cp = 67° 16’ 47’’; X = 14° 23’ 43" E.; H= 13,37 m 

VII. Oslo, Sarsgate 1, Geologisk Museum, Keller, Raum 030 

95 = 59° 55’07" N.; A=IO°46’37" E.; H— 30,59 m (Fußboden) 

VIII. Kopenhagen, Buddinge Fort, Pfeiler I, Kopenhagen-Soborg, Geodetisk Instituts 

Observatorium, Buddinge pillar Nr. 1 

cp =55° 44,35’ N.; X = 12° 30,12’ E.; H = 44,73 m (Pfeileroberfläche) 

IX. Potsdam, Pendelsaal des Geodätischen Instituts, Station der Absolutmessung 

Kühnen, Furtwängler, Referenzstation des Potsdamer Systems 

cp = 52° 22,86’ N.; X =13° 04,06’ E.; H— 87,00 m (Fußboden) 

X. Bad Harzburg, Kirchstr. 6, Evangelisches Gemeindehaus, Pendelkeller hinter der 

Kellerküche 

cp = 51° 52,91’ N.; X — io° 34,07’ E.; H= 275,19 m (Fußboden) 

XL München-Nymphenburg, Franz-Schrank-Str. 9, Bayer. Landesamt für Maß und 

Gewicht, Tiefbehälterraum 

cp = 48° 10,00’ N. ; X — 11° 30,20’ E. ; H= 511,00 m 

XII. Rom, Rocca di Papa, Osservatorio Geofisico, prima stanzetta (delle preparazione) 

a sinistra sotto la scala accanto al sismografo Wiechert, a 1,50 m dallo spigolo E. 

cp = 41° 45,5’; X =12° 43’; H = 757 m 

Rom, I. N. G. Città Universitaria, Istituto Nazionale di Geofisica, Stazione Sis- 

mica, Pilastro gravimetrico 

cp = 41° 54,2’; X =12° 30,8’; W=45m 

München Ak. Abh. math.-nat. 1958 (Kneißl) 2 
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XIII.  Genf, 24, Quai de l’Ecole-de-Médecine, Institut de Physique de l’Université, Sou- 
terrain, Salle des Mesures, pilier 

cp = 46° it' 50"; A = 6° 08'03" E.; H= 372,5 m 

Zu den Hauptpunkten der Stationen, die durchwegs als Pendelpunkte eingerichtet sind, 
wurden Neben- und Anschlußpunkte für die Gravimetermessungen angelegt. 

3. PENDELMESSUNGEN AUF DEN EUROPÄISCHEN 

GRAVI METEREI CH LINIEN 

a) BEOBACHTUNGSERGEBNISSE 

Die auf den europäischen Gravimetereichlinien vorliegenden älteren Pendelmessungen 
wurden systematisch gesichtet und seit der Tagung in Rom durch folgende Neumessungen 
ergänzt : 

1954 von J. C. ROSE, Woods Hole Oceanografic Institution, Massachusetts, mit einem 
Gulf-Pendelapparat ; 

1955 von G. JELSTRUP, Norges Geografiske Oppmaling, Oslo, mit dem Pendelapparat der 
Universität Cambridge; 

1955 und 1956 von R. BRUNS und K. MARZAHN, Deutsches Geodätisches Forschungs- 
institut München, mit einem Askania Vierpendelapparat. 

Die endgültigen Ergebnisse von ROSE1 und JELSTRUP2 sind veröffentlicht. Die Messun- 
gen von Bruns und Marzahn, für die zunächst vorläufige Ergebnisse veröffentlicht worden 
sind,3 wurden einheitlich reduziert. Dann wurden die Tagesmittel der Pendelschwingungs- 
zeiten unter Berücksichtigung von Korrektionsgrößen für die sprunghaften und stetigen 
Änderungen der Schwingungszeiten - soweit sie sich als real nachweisen ließen4 * - aus- 
geglichen und daraus die Schwereunterschiede berechnet.6 

Die in den genannten Publikationen eingehend beschriebenen neuen Beobachtungen 
sind nun mit den wichtigsten der vorliegenden älteren Messungen in Tabelle 1 durch ein- 
fache Mittelung zusammengefaßt, wobei mit Rücksicht auf die Unsicherheit der Einzel- 
beobachtungen alle Ergebnisse wie gleichgewichtige und unabhängige Beobachtungen 
behandelt worden sind. Diese Voraussetzungen treffen selbstverständlich nicht zu. Eine 
vollständige und strenge Berücksichtigung aller Abhängigkeiten und der tatsächlichen 
Beobachtungsgewichte ist praktisch nicht möglich, sie würde die Zusammenfassung nur 
erschweren und sicher keine merkliche Genauigkeitssteigerung bringen. 

1 ROSE, J. C. und G. P. WOLLARD, Report on gravity measurements carried out with the Gulf, „M“  and 
„K“  sets of pendulums (1953-55) Reference No 56-72, Woods Hole, Massachusetts, Dezember 1956. 

2 JELSTRUP, G., Observations on the gravimetric calibration base Hammerfest-Munich with the Cam- 
bridge pendulum apparatus, Norges geografiske oppmaling, Geodetiske arbeider, Heft 7, Oslo 1957. 

3 KNEISSL, M., Das Deutsche Schweregrundnetz, Veröff. der DGK, Reihe B, Heft Nr. 23, Teil IV und 
V, München 1956 und 1957. 

4 MARZAHN, K., Über die Meßgenauigkeit des Askania-Vierpendelapparates des Deutschen Geodäti- 
schen Forschungsinstituts, Veröff. der DGK, Reihe B, Heft Nr. 43 (im Druck). 

6 MARZAHN, K., Ergebnisse der Pendelmessungen des Deutschen Geodätischen Forschungsinstituts auf 
den Stationen der europäischen Gravimetereichlinien, Veröff. der DGK, Reihe B, Heft Nr. 44 (im Druck). 


